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Beratungstag der
Bildungscoaches

Gießen (red). Die Bildungscoa-
ches des Technologie- und In-
novationszentrums Gießen la-
den ein zu einem kostenfreien
Beratungstag am Dienstag, 21.
März, von 9 bis 16 im TIG
GmbH, Winchester Straße 2.
Es werden Fragen zu berufsbe-
gleitender Externenprüfung,
Umschulung, Aufstiegsfortbil-
dung oder beruflicher Anpas-
sungsfortbildung beantwortet.

Flohmarkt im
Montessori-Haus

Gießen (red). Kaufen, verkau-
fen, Kaffee trinken, Kuchen es-
sen – all das ist möglich beim
Familien-Flohmarkt am Sams-
tag, 25. März, im Garten des
Montessori-Kinderhauses am
Wartweg 27. Gleichzeitig kann
man das Kinderhaus anschau-
en und die Arbeit dort ken-
nenlernen. Wer Spielsachen
oder Kinderbekleidung ver-
kaufen möchte, bestellt einen
Verkaufstisch für zehn Euro
unter 0641/2001800 oder per
mail an montessori.kinder-
haus@skf-giessen.de. Dort sind
auch weitere Informationen
erhältlich. Der Aufbau beginnt
um 10 Uhr, Verkauf ab 11 Uhr.

Frühlingsfest der
»Fünfziger«

Gießen (gt). Der Gesamtverein
der Gießener Fünziger lädt
Mitglieder und Freunde ein
zum traditionellen Frühlings-
fest. Es beginnt am Samstag, 1.
April, um 19 Uhr im Bürger-
haus Kleinlinden. Im Mittel-
punkt steht die Aufnahme der
neuen Damen- und Herren-
Jahrgangsvereinigungen 1973/
2023 in die Fünfziger-Gemein-
schaft. Die Tanzfläche füllen
möchte diesmal DJ Fossy, den
viele Gießener noch aus dem
einstigen Musiklokal »Haar-
lem« kennen. Eintrittskarten
zum Preis von 12 Uhr sind am
Freitag, 31. März, während der
Bürozeiten (15 bis 17 Uhr) in
der Villa Leutert erhältlich
oder am Veranstaltungstag ab
18 Uhr an der Abendkasse.

Nachhaltigkeit
und KI im
Makerspace

Gießen (red). Der Makerspace
Gießen ist sowohl für seine of-
fene Werkstatt als auch seine
frei zugänglichen Bildungsan-
gebote rund um digitale Tech-
nologien und Nachhaltigkeit
bekannt. Die beiden Gründer
Johannes Schmid und Nils Sei-
pel sind immer auf der Suche
nach Möglichkeiten, um den
gesellschaftlichen Wandel po-
sitiv zu beeinflussen und zu
mehr Nachhaltigkeit beizutra-
gen. Des Weiteren veranstaltet
die Bildungswerkstatt regel-
mäßig kostenfreie und nieder-
schwellige Kurse.
Als nächstes steht am Diens-

tag, 21. März, ein Impulsabend
zum Thema »Neue Chancen
durch Nachhaltigkeit« im Ma-
kerspace an. Von 19 bis 21 Uhr
werden vier Referenten in kur-
zen, allgemeinverständlichen
Vorträgen über den konkreten
Einfluss der Nachhaltigkeit
auf unser aller Leben sowie
unternehmerisches Handeln
sprechen. Wie können Firmen
zum Beispiel vom anhalten-
den Nachhaltigkeitstrend pro-
fitieren? Gibt es neue Ge-
schäftsmodelle oder Möglich-
keiten, sich am Markt zu be-
haupten? Drei Unternehmen
stellen ihre Ansätze für mehr
Nachhaltigkeit in der Pharma-
zie, im Online-Handel und im
Retouren-Management vor.
Diese Trends werden von Prof.
Dr. Isabell Lenz (THM) ab-
schließend in einen Gesamt-
kontext gesetzt. Im Anschluss
besteht Zeit für einen lockeren
Austausch vor Ort.
Am 23. März findet ein wei-

terer Einführungskurs zu
Künstlicher Intelligenz statt.
Auch ChatGPT, der bekannte
Chatbot, ist dort Thema. Der
Kurs eignet sich für alle, die
verstehen wollen, was Künstli-
che Intelligenz (KI) ist und wo
sie eingesetzt wird.
Alle Events finden in der

Walltorstraße 57 statt und
sind kostenfrei. Jedoch muss
man sich für die Workshops
über die Webseite anmelden.
Das geht unter
www.makerspace-giessen.de/p
rogramm – dort finden sich
auch weitere Informationen.

Döring begrüßt
Antragsstart

Gießen (red). Ende letzten Jah-
res hatte die Bundesregierung
angekündigt, auch Studieren-
de und Fachschüler mit einer
Einmalzahlung bei den gestie-
genen Preisen zu entlasten.
Seit Mittwoch kann die Ein-
malzahlung beantragt werden.
Der heimische Bundestagsab-
geordnete Felix Döring (SPD)
dazu: »Die Entlastung von
Menschen in Ausbildung kann
ab dem 15. März endlich bean-
tragt werden. Das war überfäl-
lig. Ich hätte mir einen frühe-
ren Start gewünscht, bin aber
froh, dass die Einmalzahlung
endlich an den Start geht.«
Es sei wichtig, dass nach der

Energiepreispauschale und
zwei Heizkostenzuschüssen
für Beschäftigte, Auszubilden-
de und Rentner nun auch spe-
ziell Studierende und Fach-
schüler entlastet würden, weil
viele mit wenig Geld auskom-
men müssten und sonst keine
Unterstützung erhielten.
Künftig müssten solche Ver-

waltungsvorgänge jedoch
deutlich beschleunigt werden.
Immerhin sei ein halbes Jahr
Abstand zwischen Ankündi-
gung und Antragsstart für die
Einmalzahlung vergangen, so
Döring weiter. Antrag über:
www.einmalzahlung200.de.

Technik autonom machen
Friedberger Master-Studierende forschen im »Internet of Things« – Projekte vorgestellt

Gießen (red). Wenn der Staub-
saugerroboter sich mit leerem
Akku in seine Ladestation zu-
rückzieht, mutet das beinahe
lebendig an – eine wohlver-
diente Ruhepause nach geta-
nem Tagwerk. Solch ein »Ver-
halten« macht es Menschen
leicht, unbelebte Helfer im All-
tag zu akzeptieren, doch da-
hinter stecken komplexe Pro-
grammierung, ausgefeiltes De-
sign und eine Menge Inge-
nieurskunst. Studierende des
Master-Programms »Control,
Computer and Communicati-
ons Engineering« der Techni-
schen Hochschule Mittelhes-
sen (THM) haben im Rahmen
eines Projektes an »Geschwis-
tern« des Staubsaugers gear-
beitet.
Der CCCE abgekürzte, inter-

national ausgerichtete und da-
her durchgehend englisch-
sprachige Master-Studiengang
wird in Friedberg angeboten
und bildet eine Synergie aus
Teilbereichen der Kommuni-
kationstechnik, Regelungs-
technik sowie der Technischen
Informatik mit Fokus auf die
Entwicklung sicherheitskriti-
scher, vernetzter, intelligenter,
elektrotechnischer Systeme,

erläutert die THM in einem
Presseanschreiben. Beispiele
dafür zu konstruieren war die
von Studiengangleiter Prof.
Andreas Penirschke, Prof. Ale-
xander Kuznietsov und Prof.
Fabian Mink formulierte Auf-
gabenstellung für ein Ab-
schlussprojekt.
Die vorgestellten Projekte

gestalteten sich höchst unter-
schiedlich – bei allen musste
aus Vorhandenem etwas Neu-
es konstruiert werden. Der Ge-
danke des »Internet of Things«
war dabei zentral: Alle Projek-
te mussten ohne Kabelverbin-
dung aus dem Netzwerk der
THM bedienbar sein. Eine
Gruppe hatte sich dafür einer
im Hobbybereich beliebten
Drohne angenommen mit
dem Ziel, sie autonom zu ei-
ner kabellosen Ladestation
fliegen zu lassen.
Dass auch Scheitern Teil ei-

ner erfolgreichen Prüfungsauf-
gabe sein kann, stellten sie da-
bei schnell fest: Da die Drohne
von seiten des Herstellers
nicht für das kabellose Laden
vorbereitet ist, mussten diese
Komponenten – neben sol-
chen zur Orientierung und
Bildgebung – nachgerüstet

werden. Sie waren jedoch
schwerer, als die Drohne maxi-
mal trägt. So musste sich das
Team auf das zielgenaue Lan-
den konzentrieren, erschwert
durch die geringe Zuverlässig-
keit der verbauten Komponen-
ten. Der »proof of concept«
war erbracht, verbunden mit
der Erkenntnis, dass Machbar-
keit und Zuverlässigkeit im-
mer auch eine Preisfrage sind.
Eine Gruppe hatte ein han-

delsübliches, funkferngesteu-
ertes Spielzeugauto zu einem
Helfer für die Landwirtschaft
umgebaut: Versehen mit zu-
sätzlicher Hardware und einer

eigenen, auf Open-Source-Soft-
ware basierenden Program-
mierung ist es in der Lage,
während seiner Fahrt ein Vi-
deo sowie Luftfeuchtigkeit
und Temperatur zu übermit-
teln, verknüpft mit exakten
GPS-Koordinaten. Weitere Sen-
soren können durch den mo-
dularen Aufbau sehr einfach
integriert werden. Vorstellbar
sei eine Anwendung bei der
Überwachung der Vegetations-
bedingungen auf einer land-
wirtschaftlichen Fläche – abge-
wandelt seien aber auch viele
weitere Verwendungen denk-
bar, so das Team.

Die dritte Gruppe schließ-
lich war auf eine künftig in
der Lehre einsetzbare Anwen-
dung fokussiert und hatte ein
Web-Interface zur Program-
mierung von Regelungen mit
der visuellen Programmier-
sprache »Blockly« entwickelt.
Das Projekt wurde an einem
System zum hydraulischen
Ausgleich zweier Gefäße er-
probt. Es kann künftig als De-
monstrator verwendet wer-
den, bei dem beispielsweise
Studierende der ersten Semes-
ter oder Schülerinnen und
Schüler ohne Programmier-
kenntnisse einfache Regelun-
gen selbstständig entwickeln
können.
Prof. Penirschke zeigte sich

nach den Präsentationen zu-
frieden: »Gerade nach der Zeit
des Distanzunterrichts hat die-
se Aufgabe dazu beigetragen,
dass Studierende aus verschie-
denen Teilen der Welt zuei-
nander gefunden haben und
gemeinsam im Team kon-
struktiv an einer Themenstel-
lung aus ihrem Studien-
schwerpunkt arbeiten konn-
ten«, sagte er. Zudem hätten
die Präsentationen eine erfreu-
lich hohe Qualität gehabt.

Ein funkferngesteuertes Spielzeugauto als Helfer in der Land-
wirtschaft: Eines der »Internet of Things«-Projekte der Studie-
renden im Friedberger Studiengang CCCE. Foto: THM

Weg in Selbstständigkeit
Drei neue Wohnungen im »Kroki-Haus« – Platz für fünf junge Erwachsene

VON THOMAS WISSNER

Gießen. »Es hat alle Erwartun-
gen übertroffen«, freute sich
Geschäftsführer Marc Kenner-
knecht über den abgeschlosse-
nen Ausbau für betreutes Ein-
zelwohnen als Übergang von
der stationären in die teilsta-
tionäre Jugendhilfe im Kroki-
Haus (Einrichtung für chro-
nisch-kranke Kinder).
Zur Schlüsselübergabe für

das neue Projekt Trainings-
wohnen konnte dieser ge-
meinsam mit Prof. Burkhard
Brosig vom Vorstand des Kro-
ki-Vereins den Hauseigentü-
mer sowie Vertreter der aus-
führenden Bauunternehmen
begrüßen. Im zweiten Oberge-
schoss des 2016 eingeweihten
Kroki-Hauses, einer Jugend-
hilfeeinrichtung mit Betriebs-
erlaubnis für zwölf Plätze,
wurden nun auf 420 Quadrat-
metern unter dem Dach zwei
Zweierwohnungen und eine
Einzelwohnung mit einem
Hauswirtschaftsraum und ei-
nem Pädagogen-Büro errich-
tet. 411000 Euro hat die Volks-

bank Heuchelheim als Hausei-
gentümer dafür aufgewendet,
wie Vorstandsmitglied Steffen
Gath verriet. Bisher erstreckte
sich die Einrichtung auf dem
Gelände »Alter Flughafen« auf
insgesamt 914 Quadratmeter.
Neben den zwölf Einzelzim-
mern für Kinder und Jugendli-
chen sowie Küche, Esszimmer
und sanitären Räumlichkei-
ten, gibt es auch einen Grup-
penraum, einen Konferenz-
raum, einen Schulungsraum,
eine Holzwerkstatt, einen Trai-
ningsraum, verschiedene The-
rapieräume und Büros.

»Schön geworden«

Die Einrichtung verfügt über
ein Außengelände mit Wiese,
Bäumen, Trampolin, Tischten-
nisplatte und einen Grillplatz.
In dem nun fertiggestellten
Ausbau sollen jungen Erwach-
senen ab 18 Jahre mit chroni-
schen und psychischen Er-
krankungen fünf Wohnplätze
zur Verfügung gestellt werden.
Die Wohnungen verfügen je-
weils über Kochzeile, Dusche

und WC. Ziel der Hilfe ist es,
die jungen Menschen in die
komplett eigenständige Le-
bensführung zu begleiten. Vor
diesem Hintergrund gibt es
auch keine 24-Stundenbetreu-
ung, allerdings sind drei Be-
treuer an fünf Werktagen da.
Laut einer Studie der DAK-

Gesundheit ist mehr als jedes
vierte Kind in Hessen chro-
nisch krank. Das heißt, ihre
Krankheit ist zwar behandel-
bar, aber meistens nicht heil-
bar. Hier bietet nun das Kroki-
Haus auf zwei Ebenen Hilfe
an. Es arbeitet eng mit der
Kinderklinik am Universitäts-
klinikum Gießen zusammen.
In den nun ihrer Bestimmung
übergebenen »Trainigswohn-
einheiten« im Obergeschoss
kochen, waschen und versor-
gen sich die Bewohner selbst.
»Ich bin überrascht, wie schön
es geworden ist«, lobte Brosig
die Ausführung der Bauarbei-
ten durch Revikon und vor al-
lem Bauleiter Markus Hörr.
Ein besonderer Dank galt Revi-
kon-Geschäftsführer Daniel
Beitlich, dass dieser von Be-

ginn an das Kroki-Haus-Projekt
»mitgegangen« sei. »Die Ju-
gendhilfe hatte bisher unten
ganz wunderbare Räume, und
nun auch oben. Das wäre ohne
Sie nicht gelungen. Es ist
schon eine besondere Einrich-
tung, welche mehr pädago-
gisch als medizinisch geprägt
ist«, so Brosig. Dieser rechnet
mit einer Vollbelegung inner-
halb des nächsten halben Jah-
res.
Die offizielle Einweihungs-

feier soll im Rahmen des Som-
merfestes im Juli erfolgen. In
den drei Wohnungen sollen
die Jugendlichen im Alter ab
18 Jahre bei der Stabilisierung
ihrer chronischen oder psy-
chosomatischen Erkrankung
unterstützt, bei der Integrati-
on in Schule, Ausbildung oder
bei einem Arbeitsverhältnis
begleitet, wie auch bei der ei-
genständigen Haushaltsfüh-
rung und der Freizeitgestal-
tung, im Umgang mit Behör-
den und Ämtern sowie auch
beim Ausfüllen von Formula-
ren und Anträgen gefördert
werden.

Volksbank-Vorstand Steffen Gath, Kroki-Haus Geschäftsführer Marc Kennerknecht, Prof. Burkhard Brosig mit den Revikon-Ver-
tretern Daniel Beitlich, Alisha Weitze und Markus Hörr freuen sich über den Abschluss des Ausbaus. Foto: Wißner


